Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Vettagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uht- 
Inſerate aus Petitſchriſt die Spältzeile 1 Sgr. 
kpebitlon: Langgaſſe 38, Hofgtbäude. 


— 
Orientaliſche Angelegenheiten. 
Die neueſten aus der Krim, eingetroffenen Berichte bringen 
die wichtige Meldung, daß die innerhalb der neu errichteten Ver. 
Aanyungen am Malakofftburm lagernden ruſſiſchen. Truppen 
durch votgeſchobene Werke jetzt die „Verbindung. zu Land mit 
en Nordfort und zwar dadurch ſichergeſtellt haben, daß ſie die 
genannte Koſakenbatterie (jez Redoute) bei Inkerman voll⸗ 
andig zu decken vermögen. b 10 we 
Mie „D. A. 3.“ erhält aus Eupatoria, 6. M rz, die 
Mithellung, daß es ſich mit der Mentſchikoff ſchen Depeſche 
wegen Aufreibung von acht kürkiſchen, Schwadronen durch zwei 
ruſſich, wie folgt, verhalte: Fünf türkiſche Schwadronen waren 
bei einer, Rekognoszirung am 5. März in einen ruſſiſchen Hin- 
terhalt, gefallen; fie nahmen den ihnen gebotenen Pardon nicht 
an, ſchlugen ſich mit dem Verluſt don nur 50 Mann durch und 
damen mit zwei gefangenen Koſaken und vier ruſſiſchen Pferden 
zurück nach Eupatorla. 
, Auf außerordiulichein Wege erfährt der „Wanderer“ vom 
ten d. M. aus Galacz, daß Rußland den unter öſtetreichiſcher 
Flagge ſegelnden Schiffen die Paſſage bis nach Galacz, wo 
beträchtliche Gerreldkvortäthe aufgeſpeichert liegen, bewilllgt habe. 


ausgenommen. 
Die „Oeſt. Corr.“ berichtet aus Konſtantinopel vom 15. März: 
„Einer Meldung aus Balaklape zufolge iſt Jskender Bey (Ilinski) 
tod. Das großhertljche Palals zu Bettalfman wurde für das 
Kafferpaat aus Frankreſch dorbetpitungswelſe in Stand geſetzr.“ 
ni hdon. ‚Dei‘ Ausſprüche, Lord Palmerſton's: „So 
lange ‚Subtand Sebaſtopol nicht zerſtört, iſt keine Sicherheit für 
die Pforte!“ gegenüber cititt das Pariſer Journal „a Preſſe“ 
„folgenden Ausſpruch des Generals Napler (Vetter des Admirals 
Napier), der ſich auch als Militairſchrifiſteller einen Namen 
etworbenz dieſer ſagte: „Wenn man Sebaſtopol nimmt, ſo per⸗ 
brenne ich alle Bücher, die ich geſchrieben habe und alle übrigen 
dazu, die ich über Kriegskunſt beſitze.“ (N. Pr. Z.) 
Das fliegende, nach der Oſtſee beſtimmte Geſchwader hat 
geſtern Portsmouth verläſſec und bleibt, wie früher, gemeldet, 
4 Dünen, bis ihm der Eisgangs geſtattet nach Kiel vorzu⸗ 
Es: Um 3 Uhr Nachmittag kam die Pacht „Fairy“ mit 
d dnigin, dem ganzen Hof und dem Prinzen Leiningen von 
Deborne gegen Spichead gefahren, um dem Geſchwader das 
Delete zu geben. Die Flotte falutirte mit ihrem ſchweren 
Fade die Raaen waren bemannt und unter donnerndem Hurrah 
\ mpfte die Yacht bis zum „Neptun“ und ſignaliſirte nach 
zpitaln Walſon, dem Fühter der Flotille (er wird fpäter das 
Vamenbe, an Admiral. Baines abgeben). Nachdem er der 
tt, dorgeſtellt worden war, begab ſich die königliche Pacht 
1 = names ci um 3 ½ Uhr ward das Signal zum 
SR, dee sic und 20 Minuten ſpäter ſteuerte die Flot⸗ 
4% uhr hien Kite hächt folgend, dem offenen Meere zu. Um 
Wed andere en kee es Slant „re el! 
worauf fie be die Schiffe an ſich vorüberzehen, 
ie Wales Fünen ae Wight zuſteutrte. Das Wetter 
zwwifchen Wight He al Yatyıew’bededtien den Meeresspiegel 
f head, und an den Ufern ſahen Tauſende 


Die Schiffe aller anderen Nationen find von dieſer Bezünſtigußßg N 


Montag, 
den 26. Mär; 1855. 


Jahrgang. 


Man abonnirt für 1 Kbit. vierteljährlich 
bier in der Expeditjon, 
auswärts bei jeder dean ie 
Monatlich für. Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Beſtellungen auf das mit dem 1. April . J. beginnende neue Quartal des „Danziger Dampfboots“ 
werden bei allen Königl. Poſtanſtalten, hier am Orte in der Expedition, 


Langg. 35 Hofgebäude, angenommen. 


von Menſchen dem herrlichen Schauspiel zu. 11. Admiral Dundas 
iſt wieder an Bord des ee D 


7 


5 benachrichtigt 
) Dampffregatten 
als Avantgarde der englischen, Flotte, deten Ankunft fie dort 
a Einer darüber 

ſoll die ganze Flotte ‚fo früh 
der Oftfee abzugeh en im Stande 


im Sunde anlangen, daß ſie na 
i in, den ruſſiſchen 


iſt, ſobald es ohne Gefahr vor Treibeis 


Gewaſſern, geſcheben kann., Zugleich hat, der Konful Befehl 


erhalten, N einen hinreichenden Kohlevvorrath für die Kriegs 


Dampfſchiffe zu ſorgen. Man vermuchet, daß in verſchiedenen 


neutralen Häfen für eine große Niederlage von Kohlen geſorgt 
werden fol, da die Erfahrung im Sommer vorigen Jahres gezeigt 


hat, eine wie ſchädlſche Wirkung der Mangel dieſts Artikels auf 
die Operationen der Flotte hatte. (Nat. 


8˙9.) 
Rund ſ ch a u. 1 
M. Berlin, 24. Micz. Die Vethandlängen unſeter Erſten 
Kammer über das Eheſcheldun gs geſe g, haben, Bei den 


Blättern, welche ſpeclelle karholiſche Juteteſſeg vettteten Wollen, 
eithe große Theilnahme erregt. Es dürfte daher erwähpenswerth 
ſein, daß felbſt die Augsb. Poltztg, den tathbilſchen. Nednern 


den Vorwurf macht, daß fie, die Reglexungsvorloge zu wenig 


freudig begrüßt bätten. Sie waren nicht mit einer bioßen Anga 


herung, des Geſetzes an die katholiſchen Anschauungen zuftieben 


geweſen, fondern hätten für die Katholiken, eine völlige Aus⸗ 


nahme in det Geſetzhebung verlangt. „Wir find froh“, heißt 
es in dem Artikel, „daß das alte Sprüchwort: M zu piel 
verlängt, erhalt gar nichts““, diesmal ſich nicht bewahrheitet.“ 


— — Sorgfältige Unterſächungen, welche der hieſige Magiſtrot 


ind Monat Mätz über die Beſchäftigung, der arbeitenden Klaſſe 


in Berlin ähftellen’ ließ, haben dat erfteuliche Reſultat einer 


Zunahme der, Fabrlkthätigkeit ergeben, weil die Beſizer der 
Hoffnung ſind, daß unſeret Regierung die Erhaltung des 
Friedens gelingen werde. 5 1 

— Die vereinigten Kommiſſionen der Zweiten Kammer für 
Finanzen und Zölle und für Handel und Gewerbe baben den 
Beſchluß gefaßt, eine Nefolution, dahin bei der Kammer in An- 
trag zu bringen: „Die Kammer erkennt in voller Ucherein« 
ſtimmung mit der Königlichen, Staats Regierung die nachtheiligen 


Einwirkungen des Sundzolles auf den Handel und die Rhederei 


Preußens an; und fie, erwartet, nach den von der Königlichen 
Staats⸗Regierung gemachten Mittheilungen, daß dieſelbe keine zur 


Abſchaffung des Sundzolles geeignete Gelegenheit unbenutzt laſſen 


wird.” In den Motiven zu dieſem Beſchluſſe wird unter An- 
derem ausgeführt, daß die ganze Belaſtung des geſammten Oſt. 
fechandels durch den Sundzoll die Höhe von wehr als 43 Mil. 


lionen Thale jährlich beträgt. Hierbei figurirt aber auch eine 
Summe von 1,076,950 Thlr. 


Summe, von 950 Thlr. für, Verſaumniß, welche die Schiffe 
dürch den Sundzoll zu erleiden haben. 


1 
1 


— 22, Maͤrz. Der Monat März iſt für die Berliner Crie 
minaliſtik ein verhaͤngnißvoller. Von je an ſind gerade im Monat 
März ſchwere Verbrechen verübt worden, wir trinnern an den 
Klempnermeiſter Bontoux und an den . 1 
beide vor zwei Jahren im Matz vorkamen. Auch der diesjährige 
März hat leider ein en liches Verbrechen aufzuweiſen. An den 
Straßenecken lieſt man ſelt heute früh folgende Bekanntmachung 
des Königlichen Polizei ⸗Präſidiums, die ein großes Publikum 
um ſich berſammelt. Sie trägt die Ueberſchrift: „Werübter 
Raubmorde, und es werden 200 Thlr. demjenigen zugeſichert, 
der den Mörder einer unverebelichten Frauensperſon, Schneiderin 
Dorethea Storbeck, 33 Jahre alt, deren Leichnam in gräßlicher 
Verſtuͤmmelung geſtern in ihrer Wohnung gefunden iſt, den Ger 
richten nachweiſt. Es hat ſich unzweifelhaft herausgeſtellt, daß 
dieſelbe von fremder Hand erwürgt und dann erſt vermittelſt 
eines ſtarken auffällig glatten Bindfadens künſtlich aufgehängt 
worden iſt. Schon Tags darauf gelangte Hr. Polizei⸗Direktor 
Stieber durch die umfangreichſten Recherchen auf die Spur 
des Mörders, der bereits der That überfübrt und geſtändig ge» 
worden. Es iſt der uneheliche Sohn einer verarmten adligen 
Frau, der Jägerburſche Dietrich Puttlitz, 27 Jahre alt, aus 
Gollnow gebürtig, der ſich ſchon ſeit längerer Zeit theils hier, 
theilt in der Umgegend brodlos umhergetrieben hatte, und mit der 
Ermordeten mehrfach verkehrt und mit den ihrem Stande gemäß 
recht guten Verhältniſſen derſelben genau bekannt geweſen. Der 
Angeſchuldigte, der ſich bei feinen vielen verübten Schwindeleien 
den Adel faͤlſchlich angemaßt hatte, ſoll ein Menſch von ſeltener 
Hartnäckigkeit und Rohheit ſein. 

Von der Jahde, 18. März. Ebenfalls zur Abwehr des 
ſchon von der „Pr. C.“ dementirten Artikels der „Weſ. 3.“ 
über eine angebliche Siſtirung der Hafenbauten an der Jahde 
wird der „N. Pr. 3.“ geſchrieben: „Die Jahde iſt in ihrer 
ganzen Lange, von der See bis in den Meerbuſen hinkin, alle⸗ 
zeit für Schiffe jeder Größe fahrbar, und bat auf faſt 5 Meilen 
Länge eine Breite von 8000 Fuß, dabei mehr als genügende 
Tiefe zum Laviren. Nur an ihrem unterſten Ende wendet ſich 
die Jahde in einer kurzen Biegung von 1¼ Meile Länge, 
3000 Fuß Breite und „31 Fuß“ getingſter Waͤſſertiefe. Die 
Mündung ſpaltet ſich in zwei Fahrwaſſer, von denen das kleinere, 
betonnte, am Mimſer Sande hinläuft, während das größere, 
jetzt faſt ausſchließlich benutzte Fahrwaſſer auf einem halb fo 
klangen Wege eine Fahrbreite von 7—8000 Fuß und 40—54 
Fuß Tiefe bat. Die Einfahrt von der See bis in die Jahde 
iſt vermittelſt des Fluth⸗ und Ebbeſtroms ſelbſt bei Windſtille 
ebenfalls in einer Flutb⸗ oder Ebbezeit zu paſſiren. Das Fahr- 
waſſer iſt rein, breit, tief und geſichert, ohne verborgene Klippen, 
Untiefen und Sandbänke; auch ſind die auf der Rhede liegenden 
Schiffe gegen die herrſchenden Stürme aus Südweſt, Weſt und 
Nordweſt durch die vorſpringende Jeverländiſche Küſte geſchützt. 
— Das Waſſer hat zur Fluthzeit den vollen Salzgebalt des 
Seewaſſers und friert in den Hauptſtrömungen niemals feſt zu. 
Im Uebrigen iſt die Lage aller Nebenverhältniſſe ſo günſtig, wie 
kaum irgendwo.“ 

Aus Thüringen. Großes Aufſehen macht die Thatſache, 
daß bereits ſeit einigen Monaten die ſonſt mit der größten Regel- 
mägßigkeit erfolgte Auszahlung von ruſſiſchen Apanagen und Pen⸗ 
fionen an mehrere in Thüringen lebende Mitglieder des Kaiſerl. 
Hauſes, oder an andere in naben Beziehungen zu demſelben 
ſtehende fürſtliche Perſonen, eingeſtelll worden iſt. (Br. W.) 

London, 23. März. (Tel. Dep.) Sowohl im Unterhauſe 
wie im Oberhauſe wurde eine Königliche Botſchaft verleſen, welche 
eine vierprozentige Anleihe von zwel Millionen Pfund Sterling 
für Sardinien fordert. Von dieſer Summe ſoll ein Viertel bald, 
das andere Viertel nach einem halben Jahre, der überbleibende 
Reſt nach Jahresſchluß eingezahlt werden. Auf eine des fallſige 
Anfrage erwiederte Palmerſton, Sardinſen könne unzweifelhaft 
die Intereſſen dieſer Schuld zahlen und werde ein Prozent zum 
Tilgungs Fonds verwandt werden. Die Berathung über die 
Botſchaft wird am naͤchſten Montag ſtatlfinden. 

Paris, 24. März. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß die Sitzungen der Legislativen, welche am 25. März 
hätten beendigt fein ſollen, erſt am 11. April geſchloſſen würden. 
— An der geſtrigen, Abendbörſe eirkulirten fortdauernd friedliche 
Gerüchte. 


Eocales und Provinzielles. 
Se. Maſeſtat der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den Landſchaftsrath von Weyher auf Vietzig, Kreis Lauenburg, 
nach Prüfung deſſelben durch das Kapitel und auf Vorſchlag 


Schultz, welche 
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| 


1 


des Durchlauchtigſten Herrenmeiſters, Prinzen Karl von Preuß 


Königliche Hoheit, zum Ehren -Ritter des Johanniter Ooh 


wie eee der evaygeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde zu El nd 
i 


Albert Sigismund Jaspis, zum General- Superintendent 
Provinz Pommern zu ernenneg. 
Das Bremer Handelsblatt 
Danziger Kaufmannſchaft pro 1854 über den 


begleitet den Jahresbericht dr 


Sundzoll mit 4 

gender Schlußbemerkung: Nach öffentlichen) Blättern hält 10 
deutſche Bundestag aus Mangel an Stoff, keine Sitzungen it 
wäre ein Stoff gegeben. — Der Sundzoll iſt ein bleierges 
welches der ruſtigen Thatkraft des preußiſchen Oſiſeehandele / nd 
einzigen überſeeiſchen in Preußen, an die Füße gebunden, 
welches ihn zwingt, ein karges Leben am Boden hinſchleichen m 
friſten, ſtatt ſich mit mächtigen Schwingen über die en 
fremder Länder zu erheben. delt 

— Unſer ehemaliger Mitbürger, der Buch handler ae 
Gerhard, ſetzt in New. Notk, hal uns die erſte Nummer In, 
„Unentgeltlichen Wegweiſers für Deutſche Ein w 
derer in die Vereinigten Staaten“ eingefandt, wei 
durch die von ihm angeſtellten und beſoldeten Agenten m 
Bremerhafen, Hamburg, Rotterdam, Antwerpen und ah 
alle nach Amerika auswandernden Deutfhen ganz un 
vertheilen läßt. Es iſt ein ſehr verdienſtvolles, gemei 
Unternehmen, den Hunderttauſenden, welche ein neues 2 
jenſeits des Oceans ſuchen, einen „Wegweiſer“ im die aden, 
zu geben, welcher fie bei ihren erſien Echritten in dem INT 
unbekannten Lande vor den Gefahren falſcher Rarhgebtt 0 
und ihnen die Mittel zeigt, ihre Zwecke auf eine ſſchere anal! 
grreichen. Die „Regeln und Rathſchlaͤge für Ein 
derer“ berühren alle Punkte, auf welche Jeder aufnneeiſeh i 
muß, der ohne Freunde und Bekannte eine ganz neue e 0 
und gewiß wird die Verbreitung und Beherzigung diefek! 
und Raihſchläge Tauſende vor Täuſchung, Schaden und k 
bewahren. Darum hat das Unternehmen des Herrn 1 
in ſeiner neuen Heimath gerechte Anerkennung gefunden une! 
auch durch die damit verbundenen zablreichen An 
achtbarer Geſchäfts männer aus allen Theilen der n 
den Einwanderern von großem Nutzen fein. Wir wünſchen 
Werke, wie feinem Schöpfer Glück und Gedeihen! ab 

— Ein hoͤchſt intereſſanter Wechſelprozeß, deſſen zum Gun 
liegender Sachverhalt für mehrere bekannte Danziger am! 
von großer Wichtigkeit iſt und der einen reichen. Beitrag zu , 
Nachtſeiten der Berliner Geſellſchaft liefert, gelangte am icht 
März vor dem Obertribunal zu Berlin zur Entſcheidung. ir 
nur das Object von 5000 Thlen., um das es ſich in d 
Prozeß handelt, ſondern die darin auftretenden Perſonen une 
Schleier des Gebeimniſſes, der über die ganze Sache Mi Hr 
iſt, machen ibn zu einer fogenannten cause celebre. Wit m 1% 
die Geſchichte dieſes Prozeſſes mit allen demſelben voraufg#! 
genen, ihn. begleiteten und nagaejnlaten Imfländen Hr 75 a 

Vor mehreren Jahren mee te ſich ein alter Herr he Bell. 
Siebzigern, der Schiffszimmermeiſter Eichler von hier, nach 7 
Er war früher Schiffseigner gewefen, hatte ſich ein bedeutender ahnt 
mögen erworben und lebte von ſeinen Renten. Es war ein wu bold 
alter Herr, der unter andern Eigenthümlichkeiten auch eine PR 15 
Vorliebe für Prozeſſe hatte, ſelten oder nie bezahlte, ohne 00 110 
zu werden und daher der Kaſſe des Danziger Gerichts währe. 
Zeit feines Aufenthalts die bedeutende Summe von 20,00 20 
Gerichtskoſten eingebracht hatte. Es charakteriſirt ihn ſicherlch % 


ſtaͤndig, daß er, hoch in den Siebzigern ſeine Vaterſtadt verlieh u 
dem Kreiſe feiner, zahlreichen, dem alten Herrn mit große 10 7 


dab 
ochſten Grade kraͤnklich, ſich eine andere Heimath in Berlin 1% 
Zugleich mit ihm in einem Hauſe wohnte ein Eiſenbahnbeamter a 
ochſt zuvorkommend gegen den alten kranken Mann bewies bgorläl 


0 


no 


ade Verwandten ſchied, und fuͤr den Reſt ſeiner Tage, 


Neigung zu demſelben, oder aus egoiſtiſchen Gründen mag 
dahin geſtellt bleiben, genug er gewann ſehr bald einen ſolchen un lebte 
auf denſelben, daß er ihn volftändig beherrſchte. Der alte af 4 
von aller Welt geſchieden, ſah Niemanden weiter um ſich als for 
amten und feine Familie, die denn auch fuͤr alle feine Bedürfeaſtge u 
Der Freund des alten Sonderlings beforgte deſſen Geldgeſch Bebit 
hatte zu dem Zwecke eine gerichtliche Vollmacht erhalten. Het 
niſſe waren nicht groß, eine Lieblingsſpeiſe von ihm war PIE eh 4 
den er namentlich aus Gefundheitsrüdfichten genoß. Die Ve um I 
des alten Mannes in Danzig hatten mehrfach Schritte gethan, en 
demſelben brieflich zu nähern, indeß alle Bemühungen wart ie 

der alte Mann wollte nichts von ſeinen Verwandten wiſſen. der B, 
ſamſten Gerüchte über die Abſperrung des alten Mannes vn im dh 
waren ihnen zu Ohren gedrungen. Da unternahm es endli lost du 4 
bruar v. J. eine Nichte deffelben, nach Berlin zu reifen und ſich 10 6 

den Augenſchein von dem Befinden ihres Onkels zu überte gan wolle 
ward nicht vorgelaſſen, alles Bitten war umſonſt, der alte Ma 
Niemand ſehen, als ſeinen Freund, den Eiſenbahn⸗Beamten. ie Art 
nicht da, fo ſaß er in. feiner, verſchloſſenen Wohnung, bern al 
Weiſe dieſer Beherrſchung war bereits nicht nur im Hauſe, ſo 


| 255 
in der ganzen „ 2 * ” — . * 
ganzen Nachtarſchatt ruchbar geworden ben⸗ Außendeich Ueberſatz. Waſſerſtand 
t \ 0 bär geworden und hatte zu den aben⸗ und per Kahn über den Au lau 
1 ee een eee schwankend dessen 19 Zus 3 Zell und 19 Fuß 5 Joll feit 
auf und auch die Nichte erlangte Kenntniß on. f f nr 
0 20 enen wandte an d Sollen 45 W meh, | mehreren Tagen. (Bis heute den 26. keine Veränderung ein 
4 2 gen von dieſer myfteriöfen Angelegenheit gemacht worden waren. getreten. D. R.) 14 N G 
Yolipei te, Mann wurde als blind und geiſtesſchwach geſchildert. Die Memel. Aus allen Erfahrungen bei dem vorſährigen Ge. 
ten * ſich dahalb veranlaßt, einzuſchreiten. Den damit beauftrag⸗ ſchaftsverkehr stellt ſich als Hauptportheil für unfern Ork die 
r es anfangs nicht gelingen, in die Wohnung des alten Hoffnung heraus daß auch nach beendigtem Kriege nicht wenige 
agen ende der und ber grace ham ar i 8 e e Artikel für und er Rußland den jetzt zwangsweiſe über Memel 
’ U * 1 ua - * 
? Wee weigerte ſich gleichfalls, die Polizei⸗Beamten einzulaſſen.] eingeſchlagenen Weg ferner freiwillig gehen werden, namentlich 
Yale einteit mußte hiernach mit Gewalt erzwungen werden. Man] wenn der Nachbarſtaat fein gegenwärtiges, durch die kriegeriſchen 
dor, dien kbrperlich im bochſten Grade leidenden 82 Jaßre alten Mann] Verhälkniſſe herbeigeführtes, Ubetales Syſtem der Zollerhebung 
ö lunhellen Bee: Fi nach Deine ee nad e Marge —— beibehaͤlt und noch erweitert, woran um ſo weniger zu zweifeln 
lich 15 N eiſtesſtöͤrung litt. Seine koͤrperlichen Leiden, namen (ein möchte, da ſchon ſeht eine beträchtliche Abnabme des Schmug · 


an, alte Mann beſaß nicht einmal brauchbare Bruchbänder. Die Ber gelgeſchäfts fi bemerken läßt. N (Stett. Börfenbl.) 
5 Na ga herum heran alten nie 8 let, 10 — k 
F bon den Aerzten beobachtet werde. ſere Recherchen ergeben, e 8. 
don nf erwähnte \ te J denſelben in Verwahrung hatte, Ber mi ſch 


denen eine Sumi y ü i — Die „Gazette de Lyon“ erzählt folgende erwähnenswertbe 
t e Summe nicht vorhanden war, über die der Verwahrer ie „Gaz 9 
eine oder nicht eine genügende Auskunft zu geben vermochte. Wette zwiſchen den Engländern Capwood und Havers, die lic 


WMI r Fer, PmoRn n 
e pieisg Mmftanbes, wurde dai eine gerichttiche eee lt u Lyon aufhalten; Eeſterer hat nämlich die bedeutende 

n el 7 1 N it , N 4 
Fine Anlaß 110 Gagen deer dan b LTR. DREI. eingegangen, daß Sebaſtopol im April fallen werde, 


arb der alte S2jahri 6 während Havets darauf wettete, daß der Plap bis zum 15. Mai 
f ge Mann. Am 7. Marz wurde im Sterbehauſe * . N ! . 
Beau wegen eines vom Verſtorbe nen 8 „ von dem gedachten] ſich halten würde. Falls nur der Südtheil Sebaſtopols einge⸗ 
ten und im Dez. 1853 auf 3 Monate ausgeſtellten Wechſel übernommen oder zerſtört wird und die Nordforis ſich halten, hat 
Jaun erhoben. . Der zeitige Inhaber des Wachſce, ein Berliner | Niemand gewonnen. Der Vater des Havers hat im Jahre 1813 
— Stab eiae ee die e eee n helm eg bel der Belagerung von Danzig eine ähnliche Wette 
nicht tadtgericht den Wechſelprozeß an, ließ die Klage aber, um es daß der Plat ſich wenigstens bis 
gegen uu Dfeffion des Aceepte kommen zu laſſen, fallen. Bie Erben stellten] gewonnen, indem er werteit, aß 3 
Strat n Kläger den Differmationsprogeß an, in welchem demſelben dei] zum 1. Oktober halten würde. Es hielt ſich bekanntlich bis 
Hage der Präckufion-mit feinen Anſpruchen die Anſtrengung der Wechſel⸗] zum Januar 1814. 
er a TR wurde. In Folge deſſen wurde der Wechſel⸗Inbabee, % Im Jahre 1801 brauchte die Nachricht von dem Tode des 
weite ſel durch Giro des Ausſtellers, jenes Beamten, durch die ruſſiſchen Kaisers Paul 21 Tage, b fie die Kenn e 
*. ahrheit ts bezog er ſich auf die Zeugniſſe | doner Publikums gelangte; die Nachricht vom : ode des Kaiſers 
ea Ae ee de Austeilere des Wechſels, fo wie | Nikolaus war nach Verlauf von 4 Stunden inkondon bekannt. 
9 N Tabakshändlers, der dabei zugegen geweſen fein ſollte, als“ * Folgende Anzeige findet fich im letzten „Baſeler Tageblatt“: 
en Verſtorbene das Accept auf den Wechſel gefegt, Wegen dieſes Meine Chefean hat guch heimlichermeife verlaffen und treibt ſich 


N e wegen Felſchung des Acekpts geſchwett, weil die Erbin ſeit 14 Tagen in Baſel umher. Ich fordere fie auf, ‚ungefäumt 


1 nterſchrift des Verſtorbeßen auf dem Wechſet nicht als von] zu mir zurückzukehren, widrigenfalls ich mich nach einer 
die rblaſſer herrührend kekognoseirt hatten. In dieſer Vorunterſuchung, andern umfehen werde. N 
ern gleichfalls bein faltet gewährte, hatten nun die Schreib⸗ 

N digen nach Prüfung der Unterſchrift auf dem Wechſel mit andern 


weistich, von ‚dem Verſtorbeneg herrührenden Namensunterſchrilten Inländiſche und Fre A 
Hütachtlich erklärt, daß die unterſchrift auf dem Wechſel nicht von dem | e Berlin, den 24. März 1855— eee 
> ßorbenen herruͤhre. — Die verklagten Erben recognoseirten auch in 3. Priel Gels. 804 orie erb. 
ten Prozeß das Atcept nicht und erklärten ſich zur eidlichen Diffeſſton] Pr. Freiw. Anleihe 1 — 90 pemm. Rentenbr. 4 — 95 
5 uorantia bereit, Gegen die Vernehmung der vorgeſchlagenen | St.⸗Anleihe v. 1850 4) 901 994 Poſenſche Rentenbr. | 4 — 925 
en proteſtirten fie, weil dieſe bei der Sache im hochſten Grade do. v. 1852 4 994 991 Preußiſche do. 4 —ı 9% 
Wee feien und von ihrem Stugniß das Schidfat der gedachten do. v. 1854 45 991 904 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — 112 
g kunterſuchung abhangig ſei. Sie machten ferner den Einwand, daß do. v. 1853 4 9 — Friedrichsd'or — 135. 1385 
N nn tant zur Zeit der Acceptirung blind und geiſteskrank geweſen | St.⸗Schuldſcheine 36 844 832 And. Goldm. aß Th. | 8 15 
trägen „don aus dem erſten Grunde allein die bei Schließung und Ver⸗ | Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1064 — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 73 72 
1 10 Blinden geſetzlich dorgeſchriebene Form verabfäumt fei, und | Dftpr, Pfandbriefe 1 92. do. Gert. L. A. | 5 864, — 
far den Wechſel keine Valuta gezablt worden ware. Das Stadt-] pomm. do. 31 97 97 do. L. B. 200 Fl. — — 184 
Rt erachtete ie Geünde für chhaltig, abſtrahirte von der Ver⸗ | Pofenfche do. 4 — 1004 do. neue Pfd.⸗Br. 4 — 801 
den mung der vorgeſchtagenen "Deut en und legte den verktagten Erben do. do, 37 924 92, do. neueſte Il. Em. — — 894 
Ban 5 Nie auf auf, . Fe 117 55 ih Ri Weſtpreuß. do. 31 90 893 do. Part. 500 Fl. 477 — 
orbene das Accept nicht auf den Wechſel geſetzt habe. Der Kläger — 0 N 
gpPellicte, hiergegen und beſchwerte ſich namentlich über die unterbliebene 8 wen re rer 26: März: 
be tung der vorgeſchlagenen Beweis zeugen. Das Kammergericht Eee 16 00 k.“ x 
h ae, des Wechſels uneidlich, den gedachten Tabaks⸗ u Sc. Sch k Br 
wehr augen eidlich zu vernehmen. Erſterer dus Gare | \ REN ; 
iſenbahnbeamke — bekundete vor Gericht, daß der Verſtorbene | TTT TO eee Win icht Nene 
n ſehr lieb i be adoptiren wollen. Um ihm fuͤr ſeine 5 12 14 Schiffs- dacht dien. 
8400 e hate er ihm das . A 9000 Helſingör, 20. Marz. Geſtern und heute weht es friſch 


achen Gefäll h h ! ) e 
IS ee gemacht. Er babe den Wechſel ausgeſtellt, der aus N.-⸗W. und viel Eis iſt von hier weggetrieben, jedoch liegt 
page das Wort angenommen und der Verſterbene darauf ſeinen es noch feſt vor Hvten, ſowohl nach der däniſchen wie der 
worden a geſetzt, ohne daß ihm etwa die Hand dabei geführt | ſchwediſchen Küſte, und hemmt die Fahrt durch den Sund, je 
derſlbett und 8 scund, der Sabalahändler, habe ben gene. dan doch hofft man, binnen einigen Tagen freie Schiffahrt zu haben. 
bauen. Der; date dann, ch ing dieren ae he. e Heute ſind 11 Schiffe hier angekommen und ſind beſchäftigt 


han ht fand, ſich nichts deſto weniger nicht veranlaßt, das erſte Ers | im Hafen einzuholen. — Aus Kopenhagen wird heute berichtet, 
eennkniß abzuändern, ſondern beſtaͤtigte daſſelbe lediglich, weil es ausfuͤhrte, | daß ddt von da und in den Drogden offenes Waſſer 


e und der einzige 3 i a. Berlin. , 

derm a zige Zeuge der allein genuͤgende Auskunft zu geben ]“ m En 2 . 
ee unter den Lebenden. — (Bert Ger. 8.) Hr. Geh. Rath — a. Aae dune u Gutspächter v. Rexin 
Tüten Riegen RR März, 11 uhr Vormittags. Seit zweilln, Gattin a. Kl. Damerkow. Hr. Gutsbefiger Heyne n. Fam. a. 
an Tra fähiger. hauwerker. Die Elsdecke verliert auffallend ][ Stenslau. Die Hrn. Kaufleute Seeligſohn a. Marienwerder, Schirach 
15 Faß ft 0 Auf der Fabrbahn iſt diefelbe theils nur [ea, Magdeburg, !Krevenberg a. Braunſchweig u. Adriani a. Oerlinghausen. 
f „und es därfen nur noch Laſten von 20 Gentner! 1% Hotel de Berlin; bn) 
bisheriger Weiſe a Paſſagtere und Gepacke erhatten in e e I f TEN A LITER und 
eiſe auf Bietkeeſtehen zu Fuß über die Eiedecke P Baumeſter Köhler , Stettin. ’ * 


M die 3 j } ; ; 7 

legt eugen nicht völlig glaubwürdig ſeien. — Gegen dies Urtheil wa Stett. Boͤrſenbl 
Kun Kläger auch noch die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, — Im . ( J 2 
die gertmin plaidirten für den Kläger der Rechtsanwalt Dorn, für Angekommene Fremde. 

eee gen Se Volkmar mit der ar en Am 26. März. 

ein Urth n, Beiſtreichen Schärfe Das Obertribunal berieth lange Zeit, Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren 
er bet indeß abermals zu Ungunſten des Klägers aus, indem Die Hrn. ren ee Zeyſing Y Aae Nahe und Hr. 
] nen den 0 e e e a r ee en nee Gutsbefiger,Golberg a, Damsdorf. Hr. Director Berger a, Stettin. 
Sach erreicht. Eig Schleter des Geheimniſſes ruht über der ganzen Hr. Inspector Heberlein a. Königsberg. Hr. Kaufmann Stelzig 
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Hotel de Thorn: 
0. Baron von Damig u die Hrn. Kaufleute Salz u. Hitſchbetg 


d. Schneidemühl. 
Reichhold's Hotel. 
Der Kgl. Kammergerichts⸗Referendar 4 Sohn a. Berlin. 
3 Koring a. Lockhauſen. 


Stadt t. Theater in Wang 
Mena, den 97. März. (VI. Abonnement Nr. 17). Der 
urer und der Schloſſer. Komiſche Oper in 3 Akten 
110 dem Franzöſiſchen des Scribe von Friedericke Elmenreich. 
Muſik von Auber. 
anten 57 28. März: (Abonnement suspendu.) dc bſchi ds⸗ 
n fig für Herrn v. Carlsberg. Das war 1001 
Laſſpil in 1 Akt von Hütt. (Frau Joſt: Die Acta 
jerauf: Zum erſten Male: 


or. 


Ein Werbebüreau“ 


für die Krimm, eder Die eee von Berlin. 
Gelegenheitsſchwank in I Akt. Zum Schluß: Fröhlich. 
Liederſpiel in 2 Akten von L. Schneider. (Frau Joſt: Herma⸗ 


phroſine von Quengel.) 
Die geehrten Abonnenten werden ergebenſt erſucht, ſich 


* Beibehaltung ihrer Plätze bis ſpaͤteſtens Mittwoch uhr 


zu ‚erklären: 
Donnerſtag, 9 20. März. (VI. Abonnement Nr. 18). Neu, eins 


fubirt: Na than der Weiſe. Dramatiſches Gedicht 

in 5 Akten von G. E. Leſſing. Herr Lebruͤn: Nathan 
Das Gaſtſpiel des Frl. Marie Seebach, erſte trogiſche 
Schauspielerin des Kalſerl. Königl. Hofburgtheaters zu Wien, 
findet in nächſter Woche ſtatt, und können die Beſtellungen 
darauf erſt berückſichtigt werden, 


Auftretens beſtimmt iſt. 
8 + G. Homaun' 85 Kunſt⸗ und Buch⸗ 


In 
handlung in Danzig, 1 Nr. 19, N ſo eben eingegangen: 
Leo. Bergtat tor: 


ern e und Förderung 


J. 


raun kohlen 


Belehrungen uber die Braunkohlen⸗Formation, die Schuuf⸗ 
und Bohrarbeiten, die Gruübenbau⸗Veranſtaltungen, die Zimmerarbeiten, 
die Gewinnung und Förderung, die: Aufbereitung, die Maſchinen⸗ 
Arbeit, den Gruben- Haushalt 2C., ſowie Tafeln zur Berechnung der 
Soblenlängen und Seugerteufen. 
„Mit 12 Tafeln Abbildungen. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 
Verlag von Baſſe, Buchhändler in 2 


Ferner iſt 2. zu haben: 


r Vampyr 
in den Pariſer Friedhöfen 


te ic. Preis 31 Sgr. 
. G. Homann' 8 Kunſt⸗ und Buch⸗ 


Fendi in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19 iſt ſo eben eingegangen: 
St. M. Henning: f 


“Fisch mae. 
chkünſt te. 


Enthaltend: 


Oder Anweiſung, 
Lockſpeiſe zu machen, 


für Fiſchliebhaber, Teichbeſitzer und 
mit Fiſchen und Krebſen und mehre geheim gehaltene Kuͤnſte betreffend. 
: Dritte Auflage. Preis 1 Sgr. 

* von I Buchhändler in ee 


un I 


von 


A: . Jantizen, 
Vorſt. Graben Nr. 34/403, 
empfiehlt ihre auf das bequemſte und reinlichſte einge⸗ 
richteten rüſſiſchen Dampfbäder, ſo wie alle 


Arten warme Wannenbäder, zur gefälligen jeder⸗ 


Eee abe ganz ergebenſt⸗ 
e 


. 


chene Berliner en denn 


4 Auflechten) u.Garnirung, | bei Schritt, Fraueng. 48, 1 Kr. hoch. 
Einer? 


ſobald der Tag des wur 


o |! 


auf Fi Ih 785 den Koͤder, die Witterung oder 
um ſie in Reuſen und Säcken, mit der Angela k 
und dem Zeuggarne und mit den bloßen Händen zu fangen, eben fo) te 
auch die Witterung auf Krebſe, fie in Reuſen und Saͤcken, mit dem I 

Ketſcher und den Stecknetzen zu fangen, nebſt manchem Wiſſenswuͤrdigen h 
Fiſcher, die Beſamung der Teiche 


e * 


0 lichtet bat und vorzügliche 


5 1 


Donnerſtag, den 29. Märzz. 
Soiree musicale 


* 


Hans b. "Bülow. 


(Letztes Auftreten.) 


Billets à 20 Sgr. (An der Kaffe 1 Thlr. leg 10 
Muſikalienhandlungen der Herten F 1 en d 0 a 
mann zu haben. Das Nähere wird Pitz t 
Concert im Theater findet nicht ſtatt. ) 


Durch ſämmtliche Königliche 
4. Quartel 1855 zu beziehen: 


Das Danziger Zntelligenz⸗ Bill 


(Für den Königl. Regierungs- Bezirk Danzig) 


Died; in und um Danzig gelefenfte, nüt zu ihn 
beſtimmte, umfangreiche Blatt enthält außer den G ber 
Anzeigen die Bekanntmachungen und Verordnungen der B 

Mit Ausnahme der Sonn“ und Feſttage erſcheint are, 
zu dem geringen Abonnementspreſs don 73 7927 
Die Inſertions Gebühren betragen für die du x 870% 
(Petit⸗Zeile oder deren Raum nur 15 Sgr. % 


ntellige onto 1 
8 Aer 1 5 


t. 7 


die Je 
r en ee 


erſcheint täglich, mit Ausnahme des Mohtags und der en 
nach einem Feiertag fallen, zum Vierteljahrspreiſe von 1 5 

in Berlin und 1 Thir. 12 Sgr. auswärts, intt. Botentoh it, 
ſteuer und N Außerhalb Preußens betrk 
Abonnementspreis 1. Thir. 01 Sgr. Alle Poſtämter, 0. 

die unterzeichnete Haupt Erpedition, nehmen Belletfüngeh 
„Zeit“, welche e in anderthalb 40 zwei Bogen groß 
ausgegeben 17 5 i Verhältniß zu and ten, gleich großen gel 
die billigſte 114 55 9, fie iſt in 00 Lage, Nr alle wichtigern n 
tl gu terrich chtet zu ſein, und fi at ſich außer 9200 
Aufgabe geſetzt, neben der Politik auch die (Mi I blſchen inf 110 
Intkreſſen zu brrücfichtigen und dem Bebürffß nach einer angen 005 
Unterhaltung Rechnung zu tragen. Daß die „Zeit“ ih 9 0 1% 
dem Publikum eine gute und billige Zeirungetettiire ih 
Anerkennung findet, dafür zeugt die ſtets zunehmende S 
unferer Auflage, Die „Zeit“ ift Fein N \ 
punkt iſt ein durchaus unbefängener; fie erktült ihre hit ber 
Pflicht 10 Ereigniſſe und a wah und ungefärd 
o den 117 zur 10 eines 5 


le mit: 


iſt N 


Poſtämter, 


Yu 


Ban 


J. Dien 5 


tuiten im 2 9 


ee sie na 90 56 


Wenfonnine 
il Ruhe Aufnahme, Nachhilfe bei ieh era 
bund, wenn es gewönſcht wird, ein Kortepiano, zum Uebel. 
nähere Auskunft ertheilt die Expedition des , amine, 
„Boote“, Langgaſſe Nr. 35, Hofgebäude. 


ige prüfte Lehrerin, woc 
„ längeret 37 in den Wiſſenſchafren, er 10 
und, engliſchen Sprache und in der M 

Zeugniſſe ihrer Brauch bol 
Adreſſen sub J 


1 


10 


ſiſucht ein Engagement als Erziehetin. 4 


j „Nimie Hume die Expedition dieſes Blattes an. 


5 Eine Waffermũü h le mit 2. Gingen, 
am 30 Morgen magdeb, an Wieſen, 17 % 
' Dpfigätten, einer 0 2 Ställen. n 
ıBamilientathe, die jährlich 32 Tolk. Mie bezins being. 110 
4500 Thlr, und mit 1700 Thi, Anzahlung, zu 4 
durch den Agenten Ulrich zu Dirt 5 
Ein u eclamat. u. ar Be 
pp. ne an alle Behörden, fertigt in geſetzlicher Fo 1 
ſchnell an, der vormalige Aktuar Lale . 12 


N 500 


IB 


